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faͤnden, wuͤrden gegen andere Producte , die in kuͤrzere Pe⸗
rioden hervorgebracht und verzehrt werden , in einem dem
natuͤrlichen Preiſe angemeſſenen Verhaͤltniſſe ſteigen . Allein
der in den edlen Metallen gegebene Werthsmaaßſtab
wuͤrde, wie er im umgekehrten Falle ſich verkuͤrzte, eine
Vergroͤßerung erleiden , und waͤhrend die Metallpreiſe jener
Producte in einem geringern Verhe Itniſſe , als ihre
Erzeugniſſe erſchwert worden , in die Hoͤhe gingen , muͤßten

ö

die Metallpreiſe anderer Producte fallen Y.

Fortſetzung
Auf ſolche Weiſe wuͤrden daher die edlen Metalle ihren

Dienſt als Werthsmaaßſtab ſchlecht erfuͤllen , wenn , dem ge⸗woͤhnlichen und natuͤrlichen Gang der Dinge nach , ein aufdem ganzen Gebiete ihres Marktes ſehr fuͤhlbarer , ſchneller
ach ihren Dienſten als Circulations⸗mittel zu erwarten ſtuͤnde. Allein unter der Voraus —

ſetzung der Stetigkeit in dem Gebrauche deredlen Metalle , als Tauſchwerkzeug auf denMaͤrkten der durch einen regelmaͤßigen Handelverbundenen Voͤlker , iſt dies nicht der Fall , undeben ſo wenig iſt , unter gleicher Vorausſetzung , das An —gebot der edlen Metalle raſchen und bedeutenden Ver⸗aͤnderungen unterworfen .
Die Nachfrage nach dem allgemeinen Tauſchmittelruht auf einer ſoliden Grundlage , auf den Beduͤrfniſſenſelbſt , welche die Tauſchgeſchaͤfte befriedigen . Wenn auchdie Quantitaͤt der Umſaͤtze in jedem einzelnen Zweige einem

— .—.
) Es wird hier uüberall

änderung auf einem ganzen ,
der A

Wechſel der Nachfrage n

— . . .

vorausgeſetzt , daß ſich die gleiche Ver —
geſchloſſenen Marktgebiete ergebe . Vonusgleichung bei partiellen Veränderungen handelt der 6. 7.
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ſteten Wechſel unterworfen iſt , ſo gleicht ſich doch im Ganzen

die groͤßere Lebhaftigkeit des Verkehrs in einzelnen Zweigen

mit der Abnahme in andern leicht aus .

Bevoͤlkerung und Production , deren Wachsthum die Nach —

frage vermehrt , ſchreiten auf dem großen Markte aller ,

durch einen regelmaͤßigen Verkehr verbundenen Voͤlker nur

langſam vorwaͤrts . Mit den raſchern Fortſchritten der

Bevoͤlkerung , der Production und der Vervielfaͤltigung der

Umſaͤtze nimmt auch , wie die Erfahrung lehrt , die Schnel —

ligkeit des Umlaufes des Geldes zu ) .

Was überdies als geeignet erſcheint , die Folgen einer

allmaͤhlig wachſenden Bevoͤlkerung und Production und der

hieraus hervorgehenden , vermehrten Nachfrage nach edlen

Metallen zur Bewerkſtelligung der Waarenunſaͤtze ꝛc. weniger

fuͤhlbar zu machen , iſt der Umſtand , daß der Boden , der

die edlen Metalle enthaͤlt , dieſelben Abſtufungen in ſeiner

Ergiebigkeit darbietet , wie die dem Ackerbau dienenden Laͤn⸗

dereien , und daß eine geringe Erhoͤhung des Werths der

Bergwerksproducte , zu einer allmaͤhligen, den Fortſchritten der

Bevoͤlkerung folgenden Erweiterung der Metallproduction

reizt . Wenn die Entdeckung von Amerika die raſcheſte und be⸗

deutendſte Veraͤnderung in dem Werthe der edlen Metalle her⸗

vorgebracht hat , welche die Geſchichte kennt ; ſo durfte man

die Ausdehnung , welche das Gebiet des Bergbaues dadurch

erhielt , als einen fuͤr die geringe Veraͤnderlichkeit des Werths

der edlen Metalle guͤnſtigen Umſtand von dem Augenblicke
an betrachten , da dieſes Ereigniß den Preis der edlen Me—

talle , durch die in die Circulation geſtuͤrzten , unermeßlichen

Quantitaͤten , bis zu dem Punct herabgebracht hatten , wo

alle , bei dem erniedrigten Preiſe , noch bauwuͤrdigen Minen

*) Daher bedürfen reichere und dichter bevölkerte Länder verhält

nißmäßig weniger Circulationsmittel .
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der alten und neuen Welt keinen groͤßern Zuwachs mehr
gaben , als der gleichfoͤrmig mit der Vermehrung der Metall —

vorraͤthe geſtiegene , jaͤhrliche Abgang betrug , und die , in

Folge der fortſchreitenden Bevoͤlkerung und Production ,
forthin ſteigende Nachfrage erforderte . Je groͤßer der

Umfang des metallhaltigen Bodens , und je zahlreicher die
Minen ſind , welche ſich im Bau befinden muͤſſen , um jenen
Abgang zu decken , und jenes Beduͤrfnißzu befriedigen , deſto
verhaͤltnißmaͤßig geringer iſt der Einfluß , den ungewoͤhnlich
gluͤckliche Erfolge in einzelnen Bergwerken und Goldwaſch⸗
anſtalten ausuͤben ; deſto leichter gleichen ſich die Wechſel —
faͤlle aus ; deſto leichter kann einer raſcher wachſenden
Nachfrage nach edlen Metallen , bei einer unbedeutenden

Erhoͤhung der Productionskoſten , die Erweiterung der Pro⸗
duction folgen . Dazu kommt , daß die Umſtaͤnde , welche
im Bergbau , wie uͤberhaupt in andern Zweigen , zu der
Benutzung des minder ergiebigen Bodens fuͤhren , in der
Regel von Fortſchritten in der Kunſt zu produciren begleitet
werden , die jener Urſache mehr oder weniger entgegen
wirken . Endlich wirkt einer erhoͤhten Nachfrage , wie einer
Verminderung des Ausgebots , auch der Umſtand entgegen ,
daß , unter uͤbrigens gleichen Verhaͤltniſſen , der Gebrauch
der edlen Metalle zu andern Zwecken beim Steigen ihres
Tauſchwerths ſich vermindert ,und beim Fallen derſelben
ſich erhoͤht.

Was die Veraͤnderungen in den Produetionskoſten der
zum Leben nothwendigen oder nuͤtzlichen Dinge betrifft ,
welche die edlen Metalle wegen ihrer Dauerhaftigkeit auf
der einen , und wegen des jaͤhrlichen, verhaͤltnißmaͤßig ge⸗
ringen Zuwachſes auf der andern Seite , auf eine der
Unveraͤnderlichkeit eines Werthmaaßes entſprechende Weiſe ,
wie wir weiter oben geſehen haben , nicht anzuzeigen ver —
moͤchten ; ſo wirkt einer Erſchwerung der Production in

—
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einem Zweige die Erleichterung in einem andern , und einem

raſchen gleichzeitigen Fortſchreiten der Kunſt zu produciren ,

die Vermehrung der Production und die Vervielfaͤltigung der

Umſaͤtze, als eine natuͤrliche Folge der erleichterten Waaren —

erzeugung , entgegen ) .

*) Wenn man eine Veränderung des Werthes aller Waaren gegen
die eine , welche den Werthsmaaßſtab bilden ſoll , in Gefolge einer

allgemeinen Verminderung oder Erhöhung der Productionskoſten , an

nimmt ; ſo liegt hierin zugleich die Annahme einer Verminderung
oder Erhöhung des Tauſchwerths der Producte gegen die Productiv —
kräfte , die zur Hervorbringung der Producte ſich verbinden . Würde ,
im Falle einer ſolchen Veränderung , jene eine Waare , welche den

Werthsmaaßſtab bilden ſoll , in ihrem Tauſchwerth gegen alle andere

Waaren beharren , ſo würde ſie an der Werthsveränderung Antheil
nehmen . Dieſe Vorſtellungsweiſe entſpricht dem Grundbegriffe des

Werths , der mit den Productionskoſten , die der Markt anerkennt

ſteigt , oder um ſo höher erſcheint , je geringer die Quantität von
Arbeit und Kapital iſt , über die man ( für eine gegebene Zeit )
mittelſt eines Gegenſtandes verfügen kann . Die Productivkraft des
Bodens kommt hiebei nur in ſo ferne in Betrachtung , als ihre Be
ſchränktheit bei der wachſenden Nachfrage nach Producten die Ur
ſache iſt , daß ſich Arbeit und Kapitalien mit einem geringern Pro —
ducte begnügen müſſen , jene gegen dieſe wohlfeiler , oder dieſe gegen
jene theuerer werden . Es geht aus Obigem hervor , daß das Be⸗
harren , oder das Steigen oder Fallen des Tau ſchwerths der
edlen Metalle , in einer gegebenen Periode und auf demſelben Markte ,
gegen alle andere Dinge , oder gegen die meiſten und wichtigſten ,
nicht unbedingt darauf ſchließen läßt , daß ſie als Werthsma a ßſtab
unverändert geblieben oder resp . eine Veränderung erlitten haben .
Allein da 1) bedeutende Veränderungen , welche der Werth der Ge —
ſammtmaſſe der Producte , in Gefolge der erleichterten oder er
ſchwerten Producten , erleidet , nicht raſch erfolgen können ; da 9 , wie
wir im zweiten Kapitel geſehen , die natürliche Urſache einer all⸗
mähligen Erſchwerung der Production gewiſſer Producte , nach
dem natürlichen Gange der Dinge , von der allmähligen Erleichterung
der Production in anderen Zweigen begleitet iſt ; da ferner 3) eine
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Je mannigfaltiger die moͤglichen Wirkungen und Gegen⸗
wirkungen ſind, deſto leichter findet eine Ausgleichung Statt ;
und wenn auch der eine oder andere Umſtand einen uͤber—

wiegenden Einfluß ausuͤbt , ſo iſt die Menge der Tauſch⸗
geſchaͤfte auf jen em ausgedehnten Marktgebiete ſo
unermeßlich groß , daß die Vermehrnng des Beduͤrfniſſes an
Circulationsmitteln , in Gefolge der moͤglichſt raſchen Er⸗

weiterung der Production in allen Zweigen , eben ſo wie
die Verminderung der Nachfrage unter entgegengeſetzten
Umſtaͤnden , ſelbſt im Verlaufe einer groͤßern Reihe von
Jahren , doch nur einen , im Verhaͤltniß zum Ganzen , un⸗
bedeutenden Einfluß auszuuͤben vermag .

Eine Verminderung oder Vermehrung der Nachfrage nach
edlen Metallen iſt verhindert , ihre volle Wirkung zu aͤußern ,
wenn man , nach dem gewoͤhnlichen Gange der Dinge , Ver⸗
aͤnderungen entgegengeſetzter Art in der nahen Zukunft
erwartet .

Die periodiſche Abnahme oder Zunahme der
Lebhaftigkeit der Umfaͤtze wird daher eine langſamere
oder ſchnellere Circulation , eine Verminderung oder Ver⸗
mehrung der , den Gebrauch des Geldes einſchraͤnkenden

Creditoperationen zur Folge haben .

Jenes periodiſche Steigen der Nachfrage , welches von
Stoͤrungen des Leichtvertrauens bei Creditgeſchaͤften auf
allmählige und bedeutende Erleichterung der Production in vielen
Zweigen , die urſ⸗ ache nicht nur der vermehrten Production in dieſenZweigen , ſondern auch der wachſenden Nachfrage nach andernProducten wird , deren Vermehrung nur unter ſchwierigern um⸗ſtänden und mit wachſender Anſtrengung möglich iſt ; ſo kann mandie ohngefähren Werthsve ränderungen der edlen Metalle füglichnach dem Steigen und Fallen ihres Tauſchwerthes gegen andere

eine Reihe der wichtigſten Artikel bemeſſen .
Regel dieſe Veränderung als gleichhedeutend

eränderung des Werthsmaaßſtabes an .

Waaren überhaupt , oder
Wir nehmen daher in der
mit der V
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kurze Friſten herruͤhrt , wird aber dadurch in engern Schran —

ken gehalten , daß man ſich in vielen Faͤllen auf offene

oder verdeckte Weiſe zu einem hoͤhern Zinſe

Nur eine laͤnger andauernde Verminderung oder Er böhung
der Nachfrage wuͤrde allmaͤhlig den Widerſtand uͤberwinden ,

den der Beſitzer der Metallvorraͤthe der Entaͤuſſerung um

einen Minderwerth , oder der Waarenerzeuger dem Verkaufe

ſeiner Producte um geringere Preiſe , entgegen ſetzt . Dieſes

nur allmählige Steigen oder Fallen der Metallpreiſe bei

einer , ſelbſt nachhaltigen Veraͤnderung in der Nachfrage

und im Ausgebot der edlen Metalle , iſt eine natuͤrliche

Folge des Umſtandes , daß beim Steigen des Preiſes der

edlen Metalle , der Werth der Vorſchuͤſſe zur Erzielung der

Producte , im Gelde ausgedruͤckt , den Werth des Productes

im gleichen Ausdruck uͤberſteigt , und ein Fallen des Preiſes

der edlen Metalle die umgekehrte Wirkung hat * ) . Die

*) Der periodiſche Wechſel der Fruchtbarkeit der Jahre ,

welcher , gleich einer vorübergehenden erhöhten Schwierigkeit oder

einer Erleichterung der Production wirkend , die Marktpreiſe eines

bedeutenden Beſtandtheils der umſetzbaren Producte über den natür

lichen Mittelpreis erhöht oder unter denſelben herabdrückt , bringt

keine weſentliche Veränderungen des in den edlen Metallen ge—

gebenen i mit ſich. Wenn auch in unfruchtbaren

Jahren die Intenſivität der Nachfrage den Tauſchwerth nothwendiger

Bedürfniſſe in weit Fkeren Maaße ſteigert , als der Vorrath an

dieſen Erzeugniſſen , und die Quantität der Umſätze ſich mindert ,

und daher bedeutendere Summen dem Markte der übrigen Producten —
maſſe entzogen werden ; ſo vermindert ſich unter ſolchen Umſtänden

theils das Bedürfniß an Circulationsmittel für dieſe andere Zweige

kehrs , theils tritt in ſolchen Fällen , wie die Erfahrung
lehrt , eine raſchere Circulation ein .

*) Daß die Vermehrung des Geldes aber aus dem Grunde ihre

Wirkung nicht nur , was wir zu geben , nicht plötzlich , ſondern

auch nicht vollſtändig auszuüben vermöge , weil das Ausgebot

der edlen Metalle der Waarenerzeugung die größt mögliche Aus—

des V
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langſamere Entwickelung der Folge einer vermehrten oder

verminderten Nachfrage bewirkt daher , daß periodiſche

Veraͤnderungen derſelben , von kuͤrzerer Dauer , weniger
fuͤhlbar werden .

Die Dauerhaftigkeit der edlen Metalle , die ihre Taug —
lichkeit zum Werthsmaaßſtabe weſentlich vermindern wuͤrde,
wenn die Nachfrage nach Circulationsmitteln bedeutenden ,

ſchnellen und laͤnger dauernden Veraͤnderungen unterworfen

waͤre, iſt es vorzuͤglich , welche bewirkt , daß das Ausgebot ,
als die andere Urſache der Veraͤnderungen im Preiſe der

edlen Metalle , keine bedeutende Schwankungen erleiden kann .

Die jaͤhrliche Ausbeute aller Minen der Welt iſt , nach Ab⸗

zug der jaͤhrlichen Verminderung durch Abreibung oder

jede Art von Conſumtion , eine Kleinigkeit gegen die

ganze Maſſe der circulirenden Vorraͤthe ; die wichtigſten
Verbeſſerungen im Bergbau und Huͤttenweſen , eine ſehr
bedeutende Abnahme der Ergiebigkeit der im Bau befind⸗
lichen Minen , welche der gleichen Arbeit und dem gleichen
Kapitale dort eine weit groͤßere , hier eine weit geringere
Ausbeute gewaͤhrten , wuͤrden das Verhaͤltniß des Ausgebots
zur Nachfrage auf dem Markte in einer vielfach kleinern

dehnung gebe , dieſe Anſicht möchten wir ſo wenig theilen , daß wir
vielmehr das Geld für diejenige Waare halten , deren Vermehrung
weniger , wie die vermehrte Production jedes andern Productes ,
nachhaltig auf die Erweiterung der Production anderer Erzeugniſſe
einen Einfluß ausübt . Nur die Vermehrung der Producte , welche
ein Mittel zur Befriedigung erweiterter Bedürfniſſe darbieten ,
kann die Vermehrung anderer Producte zum Austauſche hervor —
rufen . Das Geld befriedigt aber das Bedürfniß des Umſatzes immer auf
gleiche Weiſe , es mag in größerer oder geringerer Menge einlaufen .
Man muß bedenken , daß der That nach nur Producte gegen Pro —
ducte ausgetauſcht werden , und daß daher jeder Producent zuletzt
findet, daß er in dem höhern Nominalpreiſe ſeiner Waaren effectiv
nicht mehr erhält , als früher



E

120⁰ Drittes Kapitel . Vom Gelde ꝛc

Fraction , als die Productionskoſten affiziren . Die mancherlei

Zufaͤlle , die , wie eine groͤßere oder geringere Fruchtbarkeit
der Jahre , die Preiſe der minder dauerhaften Producte ,
von einer Productionsperiode zur andern , leicht um 10 % P ,
30 und mehre Procent ſteigen oder fallen machen , und bis —

weilen auf das Zwei - , Drei - und Vierfache der Mittelpreiſe
erhoͤhen , vermoͤgen ſo wenig einen ſchnellen Einfluß auf
das Ausgebot der edlen Metalle auszuuͤben , daß wenn ein

und zwei Jahre hindurch die Arbeiten in allen Gold - und

Silberbergwerken und Goldwaͤſchereien eingeſtellt wuͤrden,
deßhalb die Marktpreiſe des Goldes und Silbers viel —

leicht nicht um 1 bis 2 Procent ſteigen wuͤrden . Zu jenem
Ereigniß , die Entdeckung von Amerika , welches der Pro⸗
duction des Goldes und Silbers eine ſolche Erleichterung
gewaͤhrte, daß ſie in einem Zeitraum von 110 Jahren , die

Preiſe der edlen Metalle vielleicht um /½ in manchen
Laͤndern ſinken machte , hat die Geſchichte kein zweites von
einer aͤhnlichen Wirkung aufzuweiſen ; daß aber gerade jenes

Ereigniß , von dem Zeitpunct an , da es ſeine Wirkung bis

zu einem gewiſſen Puncte geaͤußert hatte , der geringern
Veraͤnderlichkeit des Werths der edlen Metalle „ unter der

Vorausſetzung ihres ſteten und ausſchließlichen Gebrauchs
als Circulationsmittel , guͤnſtig ſeyn mußte , haben wir bereits

erwaͤhnt .

Was endlich das Verhaͤltniß der edlen Metalle zu einander

betrifft , ſo ſind ſie darin den naͤmlichen Schwankungen , wie
im Verhaͤltniß zu andern Waaren , unterworfen . Beſtehen
ſie als geſetzliche Zahlungsmittel neben einander ) eſo aſt
es klar , daß man , um ſeine Verbindlichkeiten zu erfuͤllen ,

) In vielen Ländern ſteht der geſetzliche Zahlungswerth der Gold
munzen etwas unter dem mittlern Verhältniſſe , und bleibt die Re
gulirnng ihres höhern Silberpreiſes Cagio ) der freien Concurenz
überlaſſen
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ſich ſtets des wohlfeilern Metalles bedient , wenn der Glaͤu

biger ſich nicht freiwillig entſchließt , das andere in einem ,
den geſetzlichen Curs uͤberſteigenden Werthe anzunehmen .

Alle Urſachen , welche dem Golde und Silber einen minder

veraͤnderlichen Werth ſichern , bewirken auch , daß ſie in
ihrem wechſelſeitigen Verhaͤltniſſe keinen bedeutenden Ver⸗

aͤnderungen unterworfen ſind

Unbedeutenden periodiſchen S chwankungen ſind ſelbſt die
relativen Preiſe der Gold - und Silberbarren von verſchie⸗
denem Feingehalt untereinander , ſo wie der Muͤnzen und
der Barren von gleichem Feingehalt , unterworfen . Der bald
mehr bald weniger erhoͤhte Preis , der fuͤr die gleiche
Quantitaͤt feines Gold oder Silber in den weniger ge⸗
miſchten Barren bezahlt wird , kann aber die Scheidekoſten,
und der hoͤhere Werth der vollwichtigen Muͤnzen die
Fabrikationskoſten nicht uͤberſteigen , ſo lange die Regierungen ,
gegen dieſe Koſten , zu Ausmuͤnzungen bereit bleiben . Unter
den Werth der Barren von gleichem Feingehalt , kann aber
der Werth vollwichtiger Muͤnzen, als ein Stoff von ganz
gleicher Art , nie fallen , ſo weit nicht ein Ausfuhrverbot
einwirkt . In dieſem letzten Falle kann der Unterſchied die Ein⸗
ſchmelzungskoſten nicht uberſteigen , und wenn auch die Ein —
ſchmelzung verboten iſt , bei der Leichtigkeit , ein ſolches Verbot
unentdeckt zu uͤbertreten, weder bedeutend noch von Dauer ſeyn .

§. .
Einfluß des Krieges und des Friedens auf die Veränderungen des

Preiſes der edlen Metalle .

Als die wichtigſie Urſache laͤnger dauernder Veraͤnderungen
in den Preiſen der edlen Metalle , bei deren ausſchließlichen
Gebrauch als Circulationsmittel , darf man der Erfahrung
und der Natur der Sache nach , den Uebergang von dem
Zuſtand des Friedens zum Kriege und die Ruͤckkehr zum
Frieden betrachten .
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